
Dem konzernweiten Trend rückläufiger Inves- 
titionen folgten im Pandemie-Jahr 2020/21 
auch jene in den Umweltbereich; sie sanken 
von 35,0 Mio. EUR auf 15,3 Mio. EUR. Über die  

vergangenen zehn Jahre summierten sich die 
Investitionen in umweltrelevante Anlagen auf 
382 Mio. EUR. 

Trotz des rückläufigen Investitionsvolumens 
wurde an österreichischen und internationalen 
Standorten eine Reihe wichtiger Umweltschutz-
vorhaben umgesetzt. Der Fokus lag auf Emissi-
onsreduktion und Energieeffizienz einschließlich 
Abwärmenutzung und dem Ausbau erneuerba-
rer Eigenenergieerzeugung. Außerdem wurden 
die im Kapitel „Klimaschutz“ beschrieben For-
schungs- und Entwicklungsprojekte zur Dekar-
bonisierung konsequent vorangetrieben.

In der Steel Division standen Maßnahmen zur 
weiteren Verbesserung der Ressourceneffizienz 
im Vordergrund. Sie senken dauerhaft den Ein-
satz fossiler Energieträger, den Bedarf an elek-
trischer Energie und an Wasser zur Kühlung von 

Aggregaten. Die Arbeiten beim Altlastensanie-
rungsprojekt am Gelände der ehemaligen Koke-
rei in Linz wurden im Berichtsjahr weitergeführt. 
Weitere Investitionen betrafen neue Ladestatio-
nen für den Ausbau der werksinternen E-Mobi-
lität.

Der Fokus der High Performance Metals Division 
lag auf Investitionen in die Energieeffizienz.  
Neben der flächendeckenden Implementierung 
zertifizierter Energiemanagementsysteme nach 
ISO 50001 in allen Produktionsgesellschaften 
wurden im Geschäftsjahr 2020/21 Optimierun-
gen der Verbrennungstechnik, neue effiziente 
Beleuchtungssysteme, diverse Verbesserungen 
der Anlagensteuerung sowie zahlreiche Pro-
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zessinnovationen in der Produktion umgesetzt. 
Diese Maßnahmen erzielen kumuliert eine dau-
erhafte Einsparung von 85.000 MWh oder rund 
2,4 Mio. EUR.

Einen weiteren Schwerpunkt setzte die Division 
auf Kreislaufwirtschaft. Zur Steigerung der Res-
sourceneffizienz und zur Sicherung der Ver-
sorgung mit Schlüsselrohstoffen werden stra-
tegische Projekte umgesetzt. Dazu zählen die 
Rückgewinnung von Legierungselementen aus 
Nebenprodukten, die Schließung von Materi-
alkreisläufen, die Erschließung von alternativen 
(sekundären) Rohstoffquellen und die Substitu-
tion von primären Rohstoffen durch sekundäre 
Rohstoffe.

Die Investitionen der Metal Engineering Division 
flossen vor allem in umfassende Maßnahmen 
zur Einsparung von Energie bzw. zur Erhöhung 
der Eigenerzeugung. So wurde in Donawitz 
Ende des Geschäftsjahres 2020/21 die Um-
stellung eines Kraftwerksblocks auf modifizier-
ten Gleitdruckbetrieb abgeschlossen, was den 
Fremdstrombezug um rund 6.000 MWh pro Jahr 
verringert. Mehr als 9.000 MWh an zusätzlicher 
Eigenstromerzeugung werden jährlich durch 
kombinierte Einzelmaßnahmen im Kraftwerk er-
zielt. Die Optimierung der Tiegelgasverwertung, 
die mit Beginn des Geschäftsjahres 2021/22 in 
Betrieb geht, ermöglicht eine weitere Steigerung 
der elektrischen Eigenerzeugung im Kraftwerk 
um jährlich rund 5.700 MWh.  

Auch bei der Sinteranlage und anderen Agg-
regaten der Stahlproduktion wurden Maßnah-
men zur signifikanten Energieeinsparung bzw. 
CO2-Verringerung umgesetzt. Das gilt auch für 

weitere Geschäftsbereiche wie die Schienen- 
und Drahtfertigung. Ein weiterer Schwerpunkt 
lag auf der Optimierung von Kühlwasser- und 
Abwärmekreisläufen.
 
In der Metal Forming Division kommt zur Erwär-
mung bzw. Wärmebehandlung von Stahlbän-
dern und -teilen zunehmend Induktion anstelle 
von Gasbrennern zum Einsatz. Die elektrische 
Energie dazu wird CO2-neutral in eigenen Was-
serkraftwerken und Photovoltaikanlagen er-
zeugt. Der Standort Böhlerwerk in Österreich 
erreichte im Jahr 2020 einen neuen Höchstwert 
an Eigenstromerzeugung: Bereits 87 % der be-
nötigten elektrischen Energie wurden von den 
drei unternehmenseigenen Wasserkraftwerken 
gedeckt. Weiters wurden rund 500 MWh durch 
Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizi-
enz eingespart. Davon entfielen 260 MWh auf 
Strom sowie 20.500 m3 auf Erdgas. Dadurch 
konnten rund 40 Tonnen CO2-Emissionen ver-
mieden werden.
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